
DIE TOYOTAHYBRID-ÄRAHATBEGONNEN!
20 Jahre nach der Einführung entscheidet sich die Mehrheit der Toyota
Kunden in der Schweiz für ein Modell mit demVollhybrid-Antrieb.

Jetzt auf einenHybrid
vonToyota umsteigen

– Für die Umwelt
– Für die Zukunft
– Für Ihre Kinder und deren Zukunft
– Für Ihr Portemonnaie
– Für mehr Fahrspass

Mehr gute Gründe auf toyota.ch
1878

Erstes in Serie
gebautes Automobil mit

Dampfantrieb

1886
Erstes Automobil mit

Benzinmotor

1930
Erster Personenwagen

mit Dieselmotor

1997
Toyota Prius, das erste

Automobil in Grossserie mit
einemHybridantrieb,
wird in Japan lanciert

2017
DieMehrheit der Toyota
Kunden in der Schweiz
entscheidet sich für

einen Hybrid
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Der Vollhybrid-Kombi

Auris Hybrid
kompakte Vollhybrid

RAV4HybridToyota C-HRHybrid
Das Toyota Juwelyp y

Prius Hybrid
Der Hybrid-Pionier

Auri
Der k Der Hybridmit 4x4

*Empf. Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie, inkl. MwSt. Yaris Hybrid Luna, 1,5 HSD e-CVT, 5-Türer, 74 kW (100 PS), CHF 22’700.– abzgl. Cash-Prämie von CHF 2’750.– = CHF 19’950.–, Ø Verbr. 3,3 l/100 km, CO₂ 75 g/km, En.-Eff. A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 17 g/kmAbgebildetes Fahrzeug: Yaris Hybrid
Trend, 1,5 HSD e-CVT, 5-Türer, 74 kW (100 PS), CHF 23’750.– abzgl. Cash-Prämie von CHF 2’750.– = CHF 21’00.–, Ø Verbr. 3,6 l/100 km, CO₂ 82 g/km, En.-Eff. A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 18 g/km. Prius Hybrid Sol Premium, 1,8 VVT-i HSD, 5-Türer, 90 kW (122 PS), CHF 37’900.–, Ø Verbr. 3,3 l/100 km, CO₂ 76 g/km,
En.-Eff. A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 17 g/km. Auris Hybrid Trend, 1,8 HSD e-CVT, 5-Türer, 100 kW (136 PS), CHF 31’300.–. Ø Verbr. 3,6 l/100 km, CO₂ 82 g/km, En.-Eff. A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 18 g/km. Auris Hybrid Touring Sports Trend, 1,8 HSD e-CVT, 5-Türer, 100 kW
(136 PS), CHF 32’600.–, Ø Verbr. 3,6 l/100 km, CO₂ 83 g/km, En.-Eff. A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 18 g/km. C-HR Hybrid Style, 1,8 HSD FWD, e-CVT, 5-Türer, 90 kW (122 PS), CHF 34’700.–, Ø Verbr. 3,9 l/100 km, CO₂ 87 g/km, En.-Eff. A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 20 g/km. RAV4
Hybrid Style, 2,5 HSD e-CVT, 5-Türer, 145 kW (197 PS), CHF 45’400.–, Ø Verbr. 5,1 l/100 km, CO₂ 118 g/km, En.-Eff. B. CO₂-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 26 g/km.Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz immat. Fahrzeugmodelle: 134 g/km. Leasingkonditionen: Eff. Jahreszins 0,90%, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Kaution
vom Finanzierungsbetrag 5% (mind. CHF 1’000.–), Laufzeit 24Monate und 10’000 km/Jahr. Eine Leasingvergabewird nicht gewährt, falls sie zur Überschuldung führt. Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüssemit Inverkehrsetzung vom 1. März 2017 bis 30. April 2017 oder bis aufWiderruf. Abbildung zeigt aufpreispflichtige Optionen.

DERGÜNSTIGSTEVOLLHYBRIDDER SCHWEIZ!
YARIS HYBRID JETZT ABCHF 19’950.–*

PS: ES BRAUCHT
KEINE STECKDOSE.

6JAHRE/
60’000 KM
FREE SERVICE
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Lebendig dank engagierter Frauen
Das Frauennetz Kanton Schwyz hielt seine Generalversammlung dieses Jahr im Spital Lachen ab.  
Die Vereinsmitglieder erhielten spannende Einblicke in den Berufsalltag dreier Kaderfrauen und einer Ärztin.

D ie Zahlen und Fakten, 
die Gastgeberin und 
Spital direktorin Evelyne 
Reich zu Beginn präsen-
tierte, liessen die rund 

40  Frauen staunen: 700 Ange stellte 
aus insgesamt 32 Nationen arbeiten im 
Spital Lachen. Sie erbringen 150 ärzt-
liche, therapeutische und  pflegerische 
Leistungen und generieren einen  
Umsatz von jährlich 100 Mio. Franken. 
Von den 460 Vollzeitstellen wird rund 
ein Fünftel von Personen beansprucht, 
die in Ausbildung sind. 450 Babys 
 erblicken im Spital Lachen, das 2015 
sein 100-jähriges Bestehen feierte, das 
Licht der Welt.

Alles unter einem Hut
Nicht weniger beeindruckt  waren die 
Anwesenden darüber, wie das Spital 
 Lachen seine Position auf dem hart 
 umkämpften Markt mit  innovativen 
Neuerungen zu  festigen und aus-
zubauen versucht. Die  Konkurrenz, 
 insbesondere durch die  Spitäler 
in der  nahen  Region  Zürich, ist 
gross.  Dazu  gesellen sich  tägliche 
 Herausforderungen wie  chronischer 
Ärztemangel,  Personal mit  mangelnder 
Sprach- und  Fachkompetenz sowie 
grosse Mentalitätsunterschiede, was 
die Kommunikation mit den  Patienten, 
die mehrheitlich über 65 Jahre alt 
sind, erschwert. In Führungen durch 

vier Abteilungen erhielten die Teil-
nehmerinnen einen Einblick  hinter 
die Kulissen des  Spitals, der einem 
als  Patient oder Besucher in der 
 Regel  verwehrt bleibt.  Franziska Diet-
helm (Leitung Notfall), Kathrin Meier 
 (leitende Hebamme), Jacqueline 

Schön (Leitung Pflege  Tagesklinik) 
und  Agnes Kneubühl (Leitende  Ärztin 
Dialyse station und Innere Medizin) 
 erzählten von ihrem Berufsalltag und 
 beantworteten Fragen. Dass drei der 
vier Powerfrauen ihre  herausfordernde 
und alles  andere als geregelte Arbeit 

mit Familie und stetiger Weiterbil-
dung unter einen Hut bringen, brachte 
 ihnen viel  Anerkennung ein.

Vorstand erweitert
Nach dem Rahmenprogramm be grüsste 
Vereinspräsidentin  Mona Birchler die 

Frauen zur Generalversammlung. Der 
Verein steht finanziell auf gesunden, 
aber mageren Beinen. Damit der Vor-
stand mehr Spielraum beim Planen 
und  Durchführen von  Aktivitäten hat, 
beschloss die Versammlung eine Er-
höhung des Mitglieder beitrags. Fürs 
neue Vereins jahr sind verschiede-
ne Aktivitäten vorgesehen. Auf der 
Homepage www.frauennetzschwyz.ch 
erhalten Mitglieder und Interessierte 
die  nötigen Infos. Der fünfköpfige Vor-
stand wurde in corpore einstimmig 
wiedergewählt und mit der Wahl von 
Claudia Hiestand um ein sechstes Mit-
glied verstärkt. Ziel ist es, eine weitere 
Frau aus dem inneren Kantonsteil für 
die Arbeit im Vorstand zu gewinnen.

«Der Verein lebt» 
Der neu eingeführte Frauenlunch, 
der monatlich abwechslungsweise in 
 Inner- und Ausserschwyz stattfindet, 
soll sich etablieren. Der Gewinnung 
von Mitgliedern wird Priorität einge-
räumt, und das Frauennetz soll von 
der Öffentlichkeit besser wahrgenom-
men werden. «Der Verein lebt. Der Vor-
stand ist motiviert, hat Kontakt zu den 
Mitgliedern und weiss, was sie wollen 
und wie sie denken», resümierte die 
Präsidentin. Bei einem  Apéro riche im 
Restaurant «Santé»,  offeriert vom Spi-
tal Lachen, und Gesprächen liessen die 
Frauen den Abend ausklingen. (eing)

Die Frauen vom Frauennetz Kanton Schwyz erhielten einen exklusiven Einblick ins Spital Lachen, unter anderen mit Jacqueline Schön, 
Leitung Pflege Tagesklinik (rechts), und Franziska Diethelm, Leiterin Pflege Notfallstation (Dritte von rechts). Bild zvg
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Schlussbouquet an der Orgelmatinee
Der Organist Fabian Bucher schloss die Saison 2016/17 mit der 70. Orgelmatinee stilgerecht ab. Nächstes Jahr gibt es ein kleines Jubiläum.

von Andreas Knobel

D er Samstag ist für ge-
wöhnlich Einkaufs- und 
Familientag. So herrscht 
vielerorts ein reges bis  
gestresstes Kommen und 

Gehen. Auch der Dorfplatz in Pfäffikon 
war an diesem Samstag morgen be-
lebt. Allerdings huldigten viele  davon 
für einmal weniger dem Konsum. Gut 
100 Menschen begaben sich nämlich 
in die St. Meinradskirche, um sich für 
eine knappe Stunde dem Lauschen der 
Orgel hinzugeben.

Gegensätzliches zu Ehren Marias
Orgelmatinee nennt sich der Tradi-
tionsanlass, zu dem das Organisten-
team Pfäffikon-Freienbach jeweils 
einmal im Monat über die Winters-
zeit einlädt. Am Samstag war es die 
70.  Ausgabe und gleichzeitig der Ab-
schluss der diesjährigen Saison. An der 
Orgel sass Fabian Bucher. Er widmete 
seinen Vortrag vor allem Werken rund 
um die Marienverehrung.

Den Auftakt machte die Fuge über 
Johann Sebastian Bachs Magnificat 
«Meine Seele erhebet den  Herren» 
BWV 733. Den stimmungsvollen Gegen-
pol bildete das zweite Werk, «Prélude, 
Fugue et Variation op. 18» von César 
Franck. Lieblich und ruhig liess es die 
Zuhörerinnen und Zuhörer in ihren 
 Gedanken versinken. 

Anschliessend folgte wieder ein 
Werk Bachs. Der Schübler-Choral «Mei-
ne See erhebt den Herren» BWV 648 
nahm nochmals die Melodie des 
 Magnificats auf. Mit Francks  «Pastorale 
op. 19» ging es zurück in die Franzö-
sische  Romantik. Die drei Teile die-
ser Komposition unterschieden sich 
stark, bildeten aber dennoch eine Ein-
heit ins sich.  César Francks Stil scheint 
ohnehin  optimal zur Stimmung an 
einer  Orgelmatinee zu passen. Den 
 Abschluss machte  «Valet will ich dir 
geben» BWV 736 von Johann Sebas-
tian Bach, das thematisch zur Fasten-
zeit überleitete. Fabian Bucher erhielt 
für den unauf geregten, feinfühligen 
Vortrag  seines gelungenen Programms 
grossen  Applaus – so weit sich dies für 
ein Kirchen publikum geziemt …

Nächstes Jahr wird jubiliert
Den Sommer hindurch macht das 
Organisten team Pause. In Rapperswil 
und Einsiedeln gebe es aber  weitere 
Angebote, weiss Bucher. Die neue 
 Saison startet am Samstag, 11. Novem-
ber, wie immer in der St. Meinrads-
kirche in Pfäffikon. Am letzten Datum 
im März dürfte dann die 75. Orgel-
matinee  gefeiert werden.  Dazu  werde 
ihnen Pater Theo Flury mit einem 
 Konzert die Ehre erweisen, ver-
riet  Bucher. Flury habe damals, im 
Jahr 2003, schon die Einweihung der 
Pfäffiker Orgel  vorgenommen.Kaum zu sehen, steht er mit seiner Musik aber doch im Mittelpunkt: Fabian Bucher an der Orgel der Pfarrkirche Pfäffikon. Bild Andreas Knobel
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